
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Die allerbeste und sicherste Vorbereitung zu einem
seeligen Tod, In einer christlichen Leich-Predigt Als ...

Georg Wilhelm von Reischach ... bestattet worden

Aulber, Johann Christoph

Stuttgart, 1724

Personalia

urn:nbn:de:bsz:31-11395

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-11395


PERSONALIA.
Gelicbte n Shrii ,

N Ure Liebe haben bißher den von un⸗

ern ſeeligen Herrn Geheimen
akeo Nath md Ober : Vogten ers

rvwöobltenLeichenTert / zuſamt deſ⸗ſelben Erklaͤrung und Nutzanwen⸗
dung angehoͤret. Wie derſelbe nun von dem
ſeeligen Her' n weißlich überlegt und in einem
hertzlichen Ernſt beliebet worden ; glſo findenwir auch Deſſelben Perſonalia , was der E ke⸗len⸗Zuſtand betrifft / in ſolchem gar mercklich
ausgedruckt ; Doch unſerin Heyland zu Ehren⸗
dem ſeel. Herrn

Geheimen Rath zu hoch⸗
N 2 Vers



52 =
PERSONALIA

verdienten Nach⸗Ruhm / und maͤnniglich zur
Erbauung / wollen wir ſein Leben umſtaͤndlich
durchgehen und an demſelben die goͤttliche Füͤh⸗

rung unſers HerrnGeheimenRaths Chrift
gebuͤhrlichæſtimiren lernen .

Es war aber Derſelbe der Frey⸗Reichs⸗
Hoch⸗Wohl gter Herr / Herr

Slorg Kilhelm von Rei
chach Herr zum Reichenſtein/ Juf
dorff / Eberdingen und Rhiet / Ihro
Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt Reichs⸗HofRath
wie auch unſers Durchleuchtigſten Hertzogs
Geheimbder Regiments⸗Rathund Erſter Ge⸗

ſandter bey dem Lobl . Schwabiſchen Creyß /

Regierungs⸗Raths⸗Preeſident und Ober Vogt
zu Kirchheim unter Theck; Deßgleichen Ordens⸗

Ritter von dem Koͤnigl. Preußiſchen Orden de

la Generoſité , auch Hoch⸗Fürſtlich Wuͤrtem⸗

bergiſchen Orden von St . Hubert .

Derſelbe iſt Anno 1673 . den Iten No -

vemdris an dieſe Welt gebohren / bald darauff
auch ſeinem Erloͤſer durch die Heill. Tauff einver⸗

leibet / und in den Gnaden⸗Bund aufgenom -
men worden , = a
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cDer Herr Vatter iſt geweſen derWeyland

Reichs Frey⸗ĩHoch⸗ Nen Herr/ Herr
Georg Heinrich von Neiſchach / Hoch⸗
Fürſtl. Wurtembergiſ. Rath und CammerMei⸗

ſter / auch Ober⸗Vogt zu Kirchheim unter Theck.
Die Frau Mutter war die Weyland Reichs⸗

Frey⸗Hoch ⸗Wohlgebohrne Frau / Frau Flo⸗
riana Eliſabetha / gebohrne Truchſaͤßin von

A TE NA
Der Vaͤtterliche Groß⸗Herr⸗Vatter war

der Reichs⸗Frey⸗Hoch⸗Wohlgebohrne Herr /
Herr Johann Jacob von Reiſchach/ Hoch⸗
Fuͤrſtl. Wuͤrtembergiſ . Geheimbder Nath .

Dite Frau Groß⸗Mutter Vätterlicher Li⸗
nie war die Reihs : Fren : Hoch⸗Wohlgebohrne
Frau / Frau Maria Catharina / eine gebohr⸗
ne von Muͤuchingen .
Dier Aelter⸗Herr⸗Vatter Vaͤtterlicher Li⸗
nie , der Reichs⸗Frey⸗Hoch⸗Wohlgebohrne

Herr / HerrJacob Eberhard von Reiſchach.
Dite Aelter⸗Frau⸗Mutter Vaͤtterlicher
Linie ,dieRkichs⸗Frey⸗Hoch⸗Wohlgebohrne
Frau / Frau Sihylla / eine gebohrne von Ven⸗
da a A

Der Herr Groß⸗Vatter Muͤtterlichen
Stammens iſt geweſena der Weyland Figh
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grey : Hoh : Wohlgebobrne Herr / Here Fo

hann Ludtoig Truchſäͤs von Hoöͤffingen .
Die Frau Groß Mutter Muͤtterlichen

Stammens / die Frey⸗Reichs⸗Hoch⸗Wohlge⸗
bohrne drau/ grau Catharina / gebohrne Ler⸗

chenfelderin von Nappurg .
Der Aelter Herr Vatter / oder Ur Groß⸗

Herr Vatter MuͤtterlicherSeiten Herr Bern⸗

hard Truchſaͤs von Hoͤffingen.
=:

Die Ur⸗Groß⸗FrauMutterMüͤtterlicher
Seits / Frau Maria Magdalena Jacobina
von Karpen ꝛc. ꝛe.

Und obwohlen wir in Deducirung dieſer bee⸗

den von vielen Seculis her ſchon bekannt und be⸗

ruͤhmten Hoch Adelichen Familien weiter gehen

koͤnnten ; So laſſen wir es dennoch / um bes

liebter Kürtze halben um ſo mehr dabey bewen⸗

den / als der Ruhm des ſeeligen Herrn Ge⸗

heimbden Raths nicht ſo wohl von ſeinen be⸗

ruͤhmten Adelichen Vor⸗Eltern / als vielmehr
von ſeinen ſelbſt eigenen Tugenden / die doch den

wahrenAdel ausmachen / herzuleiten iſt .

Waz die Chriſtliche Erziehung desſeeligen
Heern GeheimbdenRathsbetrifft / ſo ge⸗

noſſe Derſelbe von ſeinen erſten Jahren rinesE e
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naue Elterliche Auffſicht / welche Er noch kurtz
vor ſeinem ſeel. Ende / als eine ſonderbahre Gna⸗
de und Wohlthat GOttes / hertzlich erkennet
und geruͤhmet / und wurde gegen alles Aerger⸗
nuß ſorgfaͤltig bewahret / mithin dem Heil . Geiſt/
welcher in der Tauff Ihme geſchencket worden /
der Weg gemacht / ſich in deſſen Hertzen feſt zu ſe⸗
tzen . So wurdeEr auch wegen der bey Ihm
fruͤhzeitig verſpuͤhrten vortrefflichen Capacite
zu denen Studiis glad Anfangs angehalten
Wie Er dann gar bald das Hoch⸗Fuͤrſtl. Gym⸗
naſiumzu Stuttgart beſuchet / und unter der

Anfuͤhrung derer Herren Proleſſorum huͤpſche
Profectus gemacht/ wie Er dann die Dexte⸗

ritæt des ſeel. Herrn Reckoris Eßich / auch des

dermahligen Herrn Kecoris Meurers Hoch⸗

Aa big an fein Ende zu ruͤhmen befliſſen
geweſen .

5 EE

Nach dieſem begab Er ſich auff die Univer⸗
ſitæt Tuͤbingen / und war bey ſeel. Herrn Lpr.
und Profeſſore Frommann daſelbſten zu Tiſch .
Da Er dann fo wohl von dem feel . Heren Do -

&tore und Profefore Harpprechten / dem der⸗

mabligen Rectore Magnifico , Herrn D .

Schwedern / Herrn D. und Prof . Graſſen / un⸗

ter welchem Er Anno 1692 . ein gedrucktes
Specimen Juris publicum ſub Tit : Poſitio -

nes controverſæ ex variis principiis , ma -
ximè Juris Prudentiæ ,tam univerſalis quam
particularis , occaſione prælectionum ad

O2 Libr
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Libr . II . Inſtitutiones Juris , oſteriores

XVI . Titulos &c . &cc. rühinlichſt abgelegt

und allda fuͤrtreffliche Juris funclamenta erler⸗

net zu haben oͤffters geruͤhmet.
Von Túbingen begab Cr fich auff die Uni -

verſitæten in Hall / Leipzig⸗ und andere mehr;

Nadh Halle fam Er Anno 1693. mÒ bediente

fich dafelbſten vornehmlich des Unterrichts von
dem aͤltern Herrn Profeſlore und Koͤniglich⸗

Preußiſchen Geheimen Rath Strycken nicht

weniger von Herrn Thomaſio, auch b rofeflore

und Koͤnigl. Preußiſchen Geheimbden Rath /
und anderer beruͤhmter Maͤnner allda .

Erruͤhmte vielfaͤltig/ wie Ihn die gute
HandOttez nacher Halle in Sachſengeführt
indem Erdurch den Enfer und das Exempel der

beeden Profeflorum Theologiæ Herrn Breit⸗

haupten und Herrn Francken inſeinerSeelen
mercklich erwecket woͤrden/ auch eimenSaamen
ins Hertz bekommen / der ſich eniga Ihm

getriben / und niemahls hernach gar ruchtloß
geblieben. 2 o o

AlsEr ſich in Studis Academicis fundirt /

reiſete der ſeelige Herr Geheimbde Rath
in frembde Lande “ ſonderlich an die Teutſche

oͤfe / als zum Exempel / an die Chur und.

uͤrſtl. Suͤchſiſche / Brandenburgiſche —
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giſche / Wolffenbuͤtteliſche/ ꝛe. ꝛe. Item uͤber
Hamburg in Holland/ Spaniſch Niederland ꝛc.

Als
Derſelbe nach vollbrachter Reiſe in ſein

geliebtes Vatterland retournirt / wurde Er
Anfangs von unſers Gnaͤdigſten Herrn Hertzogs
Hoch⸗Fuͤrſtlicher Durchleucht ꝛc. als Eam :

mer⸗Juncker gnaͤdigſt auff und angenommen :
bald aber in Dero Regierungs⸗Raths⸗Colle -
gium promovirt In welcher Zeit Derſelbe
zu dem Ryßwickiſchen Friedens⸗Congrels,
auch der Zuſammenkunfft der allocürten Crey;
ſe / in Franckfurt mit dem Wuͤrttembergiſchen
damahligen Geſandten / Herrn von Kulpis ver⸗
ſchickt worden .

Unſers jetzt Regierenden Herrn Hertzogs
HochFuͤrſtl. Durchleucht ꝛc. wurden ferner
bewogen/ unſern ſeeligen Herrn Geheimbden
Rath / nach obiger Verrichtung / als Vice . Præ⸗
ſidem des Hoch Fuͤrſtlichen Regierungs⸗Raths :
bald hierauff als Præſidem deſſelben : end⸗
lich gar zu Bero Geheimbden Regiments Rath
und Ober⸗Vogten zu Kirchheim unter Theck

nädigſt zu cönſtituiren . Letzlich haben
Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt aus eigener Bez
wegung Demſelben das Prædicat eines wuͤrck⸗
lichen Reichs⸗Hof⸗Raths allergnaͤdigſt ertheilt .

Nebſt anderen a , hochwichtigen Be
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ſchickungen hat der ſeel Herr Geheime Rath
in die 9 . Jahr die Stelle eines Wuͤrtembergiſ .
Premier·Geſandten bey dem Loͤbl. Schwaͤ⸗
biſchen Creyß vertretten / und iſt Er Anno

1712 . in dieſer Qualité bey der Kayſerl. Wahl
und Croͤnung zu Franckfurt geweſen.

Anno 1698 . entſchloß ſich der ſeel. Herr
Geheime Nath / nach der gutigen Fuͤhrung
GoOttes / ſeine mit GOtt gefaßte Relolution ,

hetreffend ſeine Vermahlung / mitderdamahligen
Reichs⸗Frey⸗Hoch⸗Wohlgebohrnen Fraͤu⸗

un Kanes Wouyſa Nunigunda
des Weyland Frey⸗Reichs⸗Hoch⸗Wohlge⸗
bohrnen Herrn Sebaſtian von Geißberg /
Herrn zu Schaubeck / Kleinen Botwar /

und Schnait / Ihro Roͤm. Kayſerl . Maj.
Raths / und Ritterſchafft Kocher Ausſchuſſes

raͤulin Tochter / zu offenbahren / und ſo

aun feine Verlobung durch Prieſterliche Hand
vollziehen zu laſſen ; Wieliebreich und vergnugt
ſolche Ehe geweſen / weißt und empfindet der -

mahlen nieinand mehrers als die hochbetruͤbteſte
hinterbliebene Frau Wittwe / und die ſchmertz⸗
lich blutende Wunde / welche Ihro dieſer Riß ge⸗

macht laͤſſet ſolches gleichfalls alle Welt
wijen,

S
S )
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Diurch dieſe Ehe ward uͤberdißder ſeelige
Herr Geheime Rath erfreuet mit zweyen
Jungen Herren / und eben ſo vielen Fraͤulin/
von welchen letztern die eine Fraͤulin / nehmlich
Maria Charlotta / gleich in Ihrer Kindheit
geſtorben / die andere aber noch lebendeReichs⸗
Frky⸗Hoch⸗Wohlgebohrne Fraͤulein, Fraͤulein
Magdalena Eliſabetha von Reiſchach/
iſt Anno 1716. vermaͤhltworden mit dem Reichs⸗
Frey⸗Hoch⸗Wohlgebohrnen Herrn / Herrn
Ernſt Conrad von Geißberg / auff Hohen⸗
ſtein und Schnait / damahlig Hoch⸗Fürſtlich
Wuͤrtembergiſchen Regierungs⸗Rath .

Und hat Dieſelbe unſern ſeel. Herrn Ge⸗
heimen Rath zu einem froͤlichen Groß Vatter
von Sechs retpectivẽ jungen Herren und Fraͤu⸗
lin gemacht / welche aber alle ihrem ſeeligen
Herrn Groß⸗Vatter in die Ewigkeit vor⸗
aug gegangen ? bih an eine Fraͤulin/Nahmens
Eliſabetha Maria Ludovica / die der HErr
noch ferner wolle erhalten und zunehmen laſſen/
an Alter / Weißheit und Gnade / bey GOTT
und den Menſchen / zum Troſt der hochbekuͤm⸗
merten Frau Groß⸗Mutter / der annoch leben⸗
den Frau Ur⸗Groß⸗Mutter / einer Gebohrnen

von Kaltenthal / wieauch zu fernerem er⸗
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wuͤnſchlichem VergnuͤgenDero Herrn Vatters

und Frau Mutter Gnaden .

Der aͤltere Herr Sohn / Herr Johann
Wilhelm Eberhard / ift bereits úber Jahr

und Tag auff der Reiſe durch Teutſchland/ Hol⸗
land / Franckreich / Engelland / Italien 2e, ꝛc.

geweſen / und wird alle Tag ſeine Retour ge⸗

offet / die GOtt zur Conſolation des gantzen

ohen Hauſes baldnach Wunſch wolle geſchehen
laſſen / und dem jungen Herrn die groſſe Ver⸗

ſuchung / das fo lang gewuͤnſchte Vatters⸗Hauß
ohne Vatter und voller Trauer ſehen zu muͤſ⸗

ſen/ mit ſeinem kraͤfftigen Geiſt mildern.

Der juͤngere Herr Sohn / Herr Georg

einrich iſt biß dato noch inStuttgart ſeinen

Studiis obgelegen / nachdem Er ſchon ſeit An .

r713 , von Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchleucht
mit dem Charactere eines Hauptmanns und ei⸗

ner Compagnie von dem Lreyß⸗Wuͤrtembergi⸗

ſchen Regiment gnaͤdigſt beehret worden .

Ersz iſt nach dieſem allem und ins beſondere

ein erbauliches Wort von dem Chriſtenthum

unſers ſeeligen Herrn Geheimen Raths
zu melden . Zwar ſolle das Urthel gelten , wel⸗

ches hoch⸗gemeldter Herr Geheime Rath
von ſich und ſeiner Praxi Pietatis gefaͤllet/ und

in
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in ſeinen letzten Tagen vornehmlich uns verneh⸗
men laſſen / ſo müſſen wir fagen : Der ſtelige
Herr Geheime Rath von Reiſchach iſt in

feinem Chriſtenthum ein elendes Nichts / ja
wider ſein Ehriſtenthum ein groſſer Suͤnder
geweſen . Wir hingegen haben Urſach zu glau⸗
ben / daß ſich GOtt daſelbſten mit feiner Gna -
de ſo viel geſchäfftiger finden laſſe / wo er das
demüthigſte Nichts findet / und woraus er
Etwas machen kan zumLobe ſeiner herrlichen

Und daß es auch unſamſeeligenHerrn
Geheimen Rath auf dieſem Weegemit Gott
und deſſen Gnade gelungen ſeye / verſichert uns

unterſchiedliches merckwuͤrdiges in ſeinem Le⸗

ben vor allem aber feine legte Fabr und Tage .

Der allerguͤtigſte Schoͤpffer begabte gleich
durch die Natur unſern ſeeligen Heren Gehei⸗
men Rath mit einem Edlen Verſtand / auffze⸗
wecktemGeiſt/ generoſem Gemuͤth/ welches ſei⸗

ne Affecten klůglich zu moderiren gewußt : mit

einer auffrichtigen Dienſtbeflißenheit fuͤr jeder
mann : mit einer leutſeeligen Conduite , wie
ſolches immer einem Menſchen von Ratur und

durch die Natur mag mitgetheilet werden . Zu
dieſem kame ra goͤttlicheWorſehuſcz
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unter welcher Derſelbe von Kindheit auff eine
Chriſt⸗ſorgfaͤltige Aufferziehung / und in dieſer
uber alles andere eine befliſſene Elterliche Auff⸗
ſicht genoſſen / ſo daß in ſolcher Zeit uͤber ſeine
empfangene Tauff⸗Gnade ſorgfaͤltig gewachet
worden / und Er folglich von einer zarten trie⸗

bigen Furcht GOttes immer etwas empfinden
müſſen . Ob auch gleich hernachder fernere gu⸗
te VorſatzunſersHerrn Geheimen Raths
mit der jenigen Krafft und ſolchem Sieg nicht
aus⸗und durchgebrochen / als Er ſich unter⸗
ſchiedlich mahlen gewuͤnſcht / ſo hatte doch die

mannigfaltige Anſtoͤſſe und Hinternuß deſſen
niemand mehr pathetiſch wiſſen vorzuſtellen /

als Er ſolches ſelbſten gethaen .

- Unter allen Verſuchungen bliebe bey Dem⸗
ſelben eine beſtaͤndige Liebe zu wahrer ernſtlicher
Gottſeeligkeit : eine ohnermuͤdete und zugleich
ohngeſcheuete Hochhaltung vonallen den jeni⸗
gen

Perſohnen / die ſich ihr Chriſtenthum einen
hertzichen Ernſt haben ſeyn laſſen / was auch im⸗

mer andere gegen dieſelbe ohne Urſach und der

gemeinen Sicherheit zufolge geurtheilethaben.

Er uͤberlieſſe/ zurgewiſſen Probe ſeines auff⸗
richtigen Sinnes / der Direction ſolcher Chrift :
lichen Seelen das / was Ihmeuͤber alle Welt
lieb und theur geweſen / nehmlich ſeine Hoch⸗
Adeliche Jugend : Raumete ſolchen ua

— — eine



eine Freyheit ein / welche wohl weit und bre

vergeblich geſucht werden ſolle / und nach wels
cher ſie mit gebuhrenden / doch freyen Ehriſtlt⸗
chen Erinnerungen / Deſſelben eigenes Gewiſ⸗
ſen / von dem uͤbrigen Hauß nichts zu ſagen/
beobachten und auffmuntern doͤrffen.

Der Seegen hiervon ward / daß unſer
Herr Geheime Rath ohne Unterlaß in ci
nem heylſamen allarm fuͤr ſeine einige theure
Seele / und gegenſeine geiſtliche Feinde erhalten
wurde; Nicht weniger / das unſer Heyland ſo
vielmehr bewogen worden / einem dergleichen
Hüͤlffund gute Wand ſuchenden Schaͤflein auch
in die Wuͤſtenachzugehen / demſelben ſeine Hik⸗
ten⸗Stimme vollkommen angenehm zu machen/
und endlich ſelbiges gar durch einen gewaltſamen
Liebes Ernſt als ein ohnverliehrendesEigenthum
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ſichzu vindicitren .
Solchen ſeinen Guaden⸗Schlußan dem

Herrn Geheimen Nath zu exequiren / be⸗
diente ſich der ſo weiße/ als gute GStt / eines

Mittels / welches mehr einembeſondern ungluck⸗
ſceligem Schickſal / als einer liebreichen Heim⸗
ſuchung / nach dem Urtheil Fleiſch und Bluts /
gleich geſehen ; Aber ſcelige Seele / welcher
IEſus die Welt Durch Weltverleidet / derer
Ileiſch er durchs Fleiſch ereutziget / und dero er
alles bittermacht / W dah feineGite hrp il

:
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allein ſuͤß ſchmecken moge ! Wohl der Seelen/
die ſagen muß: Der HeErr hat midh ver

hauet / und mich mit Galle und Muͤhe um⸗

geben: Er hatmich ins Finſternuß gelegt/
twie die Toden in der Welt : Er hat mich

vermaurt / daß ich nicht herauskan / und

mich in harteFeſſel gelegt : Hat aber ſolches
allein darum gethan / damit er michmit ſeiner

Harmbergigteit feft anhalten / und fo fangen
moͤge / Dap ich feine ewig⸗geliebte Seele heiſſen

moͤge. Thren .3/ §. 6. 7. Unter ſolchen Seelen
wolte unſer Heyls⸗begierige GOtt auch unſern

feel. Heren Geheimen Rath gezehlt wiſſen/
als er felbigenmit allerley empfindlichen tara -
litæten / zuletzt aber Anno 1718. an feinem rige

nen Leib mit folchenZufällen heimgeſucht hatte /
daß dieſer in die ſechs Jahr lang vor vielen hun⸗

a andern ein Leib derDemuͤthigungheiſſen

O wiehatunſer ſeel. Hr. GeheimeRath
dißfalls ſeines GOttes Fuͤhrung ſo gar nach⸗
drucklich zu rechtfertigen gewußt! Wie viel:
mahl erkannte Derſelbe / daß ſeines GOttes

Abſicht bey ſeinen hauffig zugeſtoſſenen Wider

wärtigkeiten koͤſtlich üt / vaͤtterlichgut / und

ſo gut geweſen/ daß ſeine Seele nach denenſel⸗
ben vor vieler Gefahr bewahrt / und CAA

Sen e n n
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Stand geſetzet worden / welcherIhme in Su⸗
chung / Erlangung und Beybehaltung des

einig nothwendigen/ vielen und groſſen Vor⸗

theil zugezogen habe. Anfechtung lernete
Denſelben nun erſt recht auffgeweckt auffs
Wort mercken: Er uͤbte ſich gern mit ſolchen
Büchern / die Ihme zu einer Lheologia ex -
perimentali oder inniglicher Erfahrenheit in

goͤttlichen und geiſtlichen Sachen Anweiſung
gaben / auch ſonſten den Glauben an Chriſtum/
als was lebendiges / mitNachdruck angeprieſen
haben : Wie lieb und werth Ihme des ſeeligen
Herrn D. Speners Schrifften / ſonderlichauch
das Buch / Theologia experimentalis ge⸗
nannt / geweſen / wird die Nach⸗Welt an denen⸗
ſelben aus denen vielen angezeichneten rothen
Marquen wahrnehmen muͤſſen.
Bekam Er einen Mannvor ſich / deſſen Wiſ⸗
ſenſchafft/ Erfahrung und Treue in Theologi -
ſchen Sachen Ihm wohl bekannt war/ ſo war es
feine Luſt / ſo cordatè als hochvernunfftig mit
demſelben uͤber wichtige materien zu diſcouri -
ren : Weil Ihn ſein LeibesZuſtand hinderte / de⸗

nen offentlichenChriſtlichen Berſammlungenbey⸗
zuwohnen / ſo erſetzte Er ſolchenMangel damit/
daß Er ſich aus obgemeldten Buͤchern fleißig vor⸗

Tefen laffen : Das Gebet war dem feel, Heren
ſonderlich angelegen / ut war Ihm irian 3
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mes po man mit Ihme und vor Ihme ib zu
einem hertzlichen Gebet untereinander vereini⸗

gen wollen : Selbſt⸗Pruͤffung/ die Pruͤfung
der Wege GOttes an Ihme / die Entlarvung
der Eitelkeiten dieſer Welt/ eine tapffere Gedult /
waren in denen Zagen

ſeines Lendens Ihme eine

ernſtliche taͤgliche Ubung . Wie zart⸗liebend

Herr Geheime Rath gegen ſeiner Frau Ge⸗

mahlin : Wie hertz⸗ſorgfaͤltig Er gegen ſeine
Kinder : Wie liebwillig Er gegen feinem Heren
Tochtermann : Wie hoͤchſt⸗ vergnuͤget Er úber
dem Wohlſtand ſeines einigen lieben Enckelins :
Wice billichmaßigEr gegen feine Bediente und
gantzes Hauß: Wie treu-ergeben inſonderheit
gegen unſern Durchleuchtigſten Hertzog :

Wie hoch vernuͤnfftigJuſtiz befliſſen in allen ho⸗
hen Berrichtungen : Wie mitleydig gegen die
Arme / wie dienſtwillig gegen jedermann / wie

wachtſam endlich uͤber der Wohlfahrt unſers

gantzen lieben Vatterlands / und in demſelben
vornehmlich uͤber die Kirche unſers Heylandes/
uld daß in derſelben gute Zucht / Ordnung und

Erbauung moͤgen befoͤrdert werden / wollen
wir umſtaͤndlich nicht melden ; weil theilg dag

Thraͤnen⸗volle hohe Hauß ein lauter Zeuge deſſen
iſt / heils aberdas allgemeine Zeugnuß Hoher und

Niederer in und auſſer dem Land hievon an dent
Tage ligt . So beleuchtet auch das ioin

a E keli⸗
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ſeeliger merckwuͤrdigerAbſchied aus
der Welt /

welcher in allweg einem lieblich ſchimmerendem
Stern in einer finſtern Nacht mit Rechtzu ver⸗
gleichen iſt : So finſter und traurig dieſes
Schickſaal dem gantzen hohen Hauß geweſen/ fo
bedencklich / vergnuͤglich / ernſtlich bezeugte ſich
der von ſeinem Leib abſcheidende Geiſt unſers
Herrn Geheimen Raths .

Als Demſelben von ſeinem Beicht⸗Vatter
die Gefahr ſeiner letzt⸗zugeſtoſſenen Kranckheit
angezeigt / und die Erinnerung / auff einen ſee⸗
ligen Wechſel mit Chriſtlicher Sorgfalt zu den⸗
cken / angehaͤngt wurde / fo meyneteder Herr
Geheime Rath Anfangs / die Sorgfalt waͤ⸗
re dermahlen noch unnoͤthig / und wuͤrde ſeine

tat Gemahlin hierdurch ohne Urſach beunru⸗

iget . Bald aber und eine Stund lang her⸗
nach / da Er des SeelſorgersVortrag M det
Stille uͤberlegt hatte / befahl Er ſein gantzes
Hauf şu rufen ;

wieger
erſtlich gegen

demſelbenſeinen letzten Willen / und erlaͤuterte
in einem und anderem das jenige was Er
chrifftlich von demſelben hinterlaſſen hat. Ge ,
achte insbeſonders ſo wohl unſers allhieſigen

Wayſen Haußes / als auch anderer HaußAr⸗
men. Seegnete pirano ſeine Frau Gemah⸗
lin auffdas beweglichſte; Gleichen Seegen leg-
te Er init groſſer Lendreſſe und Ernſt auff ſei⸗
tte berde Herren Sohnt Herrn Lochtermaun
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Fraͤulin / nicht weniger ſeine Frau Schwieger⸗
Mutter / welche alle anweſend geweſen / den

ältern Herrn Sohu ausgenommen / nad

deſſen Gegenwart Er ſich doch inniglich geſeh⸗
net / ob etwa GOTT Gnad geben moͤchte /

A nochmahlen in dieſem Leben ſehen zu

oͤnnen.

Unter ſolchem Seegen ließ unſer Herr Ge-

heime Rath die gewaltigſteErinnerungen mit

einflieſſen/ die alledahin gegangen / daß die Sei⸗

nige mochten von Hersen fromm werden und

bleiben / damitſie nicht nur ihres Gottes vaͤt⸗
terliche Vorſorge in dieſerZeit ribut aiTſen / ſondern Er auch heut odermorgen ſie alle

zugleich wieder bey ſichin dem ewigen Leben ſe⸗

ben und umfangen koͤnne : Seine beede Herren
Soͤhne ermahnete Grgar

eyfferig / hertzbruͤder⸗
lich mit einander zu leben / und vor allem dem

jenigen ſich zu huͤten / worinnen ihres Standes

Perſohnen / nach dem gemeinen Welt⸗Lauff ſich

ſo unverantwortlich verderbeten : Recom -

mendirte Ihnen eine ohnverruckteLiebe jur

Juſtiz , dicſelbe nach aller Gelegenheit / die h,
nen Gott difpenfiren dórfte / gewiſſenhafft zu

adminiſtriren ; Eben dergleichen Seegen und

Erinnerungen wiederhohlte Er gegen einen ſei⸗
ner Herren Vettern / einen jungen Herrn n

énu

68
und Frau Tochter / und Dero einiges liebe
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Reiſchach/ als ſolcher von Tuͤbingen
hieher

Jam/ und Ihn beſuchte . S ji
Jedermann bate Er von gantzem Hertzen

um Vergebung ſeiner Suͤnden/ ſich nicht ſcheu⸗
ende / gegen ſeine Bediente zu bereuen / wo Er
ſich aus Ungedult und anderer Ubereilung an

an denenſelben verſuͤndiget habe. di

Vergib mir meinGOtt / alle meine Suͤnden/
le / alle/ alle meine Suͤnden ! Ach! alle/ alle/
Ach! ja keine ausgenommen/ war ein Seuffzer /
der andern ſo tieff zu Hertzen gehen muͤſſen/
als gewaltig derſelbe aus unſers Herrn Ge⸗

aena Raths ſeinem Hertzen ausgeſtoſſen
worden .

Wie vielmahl ruffte Et : Mein GOtt ! ver⸗
gib mir und allen meinen Feinden! Ach ! bekeh⸗

ke alle meineFeinde / bekehre alle Menſchen/ daß
fie auch mit mir ſeelig werden/ und mit mir dich/
als ihren barmhertzigen GOtt loben moͤgen.

Wann Erermuntert worden/ als ein hertz⸗
lich armer Sünder es auff ſeinen Heyland zu

wagen/ ſo verſetzte Er : Ja ich bin ja gar nichts
vor meinem Gott : Nichts/ nichts bin ich : der
und der bin ich: Da dann die expreſſiones ſehr
affectuos waren : Ich will/ ſagteEr / gleich ef-

nem Maleficanten ſterben . Als Ihme ſein

Beicht⸗Vatter dem sogeppme
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men dieſen Seuffzer vorgefprochen : DERR /

neige deine Obren / wmd erhòre midh / dann ich
bin elend und arm / bewahre meine Seele / dann

ich bin heiligꝛc. ꝛc. fo proteſtirte Er augenblick⸗

lich gegen dieſes PraadicatHeilig biß und

dann Er die eigentliche Erklärung deſſen ver -

nommen . Wurde Er gefragt / od Er auch den

Zuſpruch als ein kraͤftig Wort GOttes in fei-

ner Seelen empfinde/ undſolchen mit ſeinem

Glauben vermengete ſo ſprach Er : Ja / ja /

und konnte vier fuͤnffmahl hintereinander das

Amen / Amen ꝛc. wiederhohlen / auch HErr ich

glaube / hilff mir Schwachen “ laß mich doch

verzagen nicht ꝛc. ingeminirte Er fo offt/ſopfft

Ihine ein maͤchtiges Wort an das Hertz gedrun⸗

n . Seine Armuth des Geiſteswar gar ek⸗

emplariſch; Auff alle Erinnerungen und Nuff -

munterungen die an Shine gefhaben / war die

Alttwort jederzeit ſo eingerichtet / daß Er ſich

zwarin allem gutwillig ezeuget / anbey aber

formlich proteftirte / wie Er nichts
von ſichfelb⸗

ften in emer fo wichtigen Sach vermoͤge / und

Er ſich deßwegen der Aſſiſtenz ſeines GOttes
allein getroͤſtete. Er bate deßwegen unterſchied⸗
lich mahlen ſeinen Beicht⸗Vattel⸗ derſelbe ſolle

ja Ihn nicht verlafen ſondern big an fein Ende

apm mitGebett wd Zufpruch Fimpen belffen.

Ad midte gern Heldenmúthig fterben / ſprach
Er gleich Anfangs / und ehe Er noch das Heil.
setii E

;

Abend⸗
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Abendmahl genoſſen/ allein /corrigittr Er ſich
es kommt alles auff GOttes Gnade an .

Das Heil. Abendmahl zu genieſſen trug Er
ein ſehnlich Verlangen / und konnte faſt nict
warten / biß die Sacra Vala herbey gebracht
worden / welches Er auch mit groſſem Ernſt ſo
bald genoſſen / ſo bald Er von denen Seinigen
unter ſeegnen und ermahnen beweglichen Ab⸗

ſchied genommen batte ,

Uufter dem ſingen ermunterteErſich von

allen Kraͤfften / auch ſeine Stimme mit andern
zu erheben / und hatte ein beſonderes Vergnu⸗
gen an denen Geſaͤngen: O Haupt voll
Blut und Wunden ꝛc. und : GOtt Lobein

Schritt zur Ewigkeit b

ubrigens hatte der feel, Herr Geheime
Rath von Reiſchach / in einer Zeit von 14 .

biß 16 . Stunden mehrals hundert mahl ſeine
beede Arme / nach allem Vermoͤgenin einander

a „ gen Himmel gehoben / und in der

hefftigſten Innbrunſt ausgeruffen : HEgiRSiN leb ich / dir terb oh dein bin ich tod

und lebendig / mach mich ewig ſeeligAmen /
Amen / Anien ꝛc.ꝛc. Mach mich ſeelig um dei⸗
nes blutigen Verdienſtes / um deines bittern
Leydens und Sterbens willen / Amen / Amen ꝛe.

OOR ASE a i ROT
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Wiederum : HErr JESu erbarme dich uͤber
mich/ ja erbarme dich uͤber mich und die Meinige .

Endlich fiengen die Phantaſien an zu ſpie⸗
len / bald wolte Er einenſchoͤnen Stern ſehen/
bald aber wiſſen / daß ſein aͤlterer Herr Sohn
bey Ihm geweſen/ undmit Ihme geſprochen haͤt⸗
te / und dergleichen mehr : Gleichwohlen er⸗

hohlte Er ſich bald wieder / und ſprach zu ſeinem
Beicht⸗Vatter : Ach ! einen kraͤfftigenSpruch

her ! Ach! den allerkraͤfftigſten in der gantzen
Bibel ſage Er mir ! Noch einen / noh emen xc.
Ferners : Ich habe alles erfahren / aberes iſt
doch alles / wo es auch am beſten ausſiehet / im⸗

perfectio , unvollfom̃en und eitel : Nichts als
contritio und Fides , Buß und Glauben gel⸗
ten : Ach ! das gebe mir mein GOtt ! Und fo

waͤhrete fein kaͤmpffen und ernſtliches bezeugen
indie 24 . Stund / biß endlich alle ſeine Leibes⸗

Kraͤfften dahin waren ; Da Er dann eine kleine

Zeit ſtill worden / und gleich hernach faſt ohn⸗
verſehens verſchieden iſt / doch dah Cr feine Lip-
pen nach dem Zuſpruch des Seelſorgers biß in

ſeinen letzten Athem fortbeweget
hatte .

Die Kranckheit unſers ſeeligen Herrn Ge⸗
heimen Raths auch mit wenigem zu beruͤhren /

ſo iſt zu melden : daßſich Derſelbe ſchon ſeit
Anno1718 .tach ener barten apoplexia con -
vulſiva nimmermehrhat recolligiren / und zu

vorigen
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vorigen Leibes Kraͤfften gelangen koͤnnen / ſon⸗
dern es wurde Derſelbe offters / ja faſt alle 4 . 5.
Wochen mit einem hefftigen Paroxyſmo hy -

pochondriaco , und einem febre deſpuma -
toria Catharrali dergeſtalten uͤberfallen / daß
Er dardurch nicht nur gantz entkraͤfftet / und ſehr
geſchwaͤcht / ſondernauch in denen artubus ſu⸗
Perioribus gelahmet worden / unerachtet man
dargegen alle erſinnlichſte remedia ſowohl von
denen vornehmſten und beruͤhmteſten frembden
als anderen Medicis , ſo gar auch auch von er⸗
meldtem Jahre an / alle Jahr das Wildbaad und

rateſſe gebraucht hatte .

Es hat ſich zwar der ſeel. Herr Geheime
Rath / letzt⸗abgewichenen Spaͤtling / zu ho⸗

pem Vergnügen der fåmtlichen Hoch - Adelichen
Familie , mchrals jemahlen erhohlet / und auch
an dem Leib / welcher vorherogantzverzehret
war / wiederum zugenommen ; allein daurete
die anſcheinende Beſſerung nicht lang / aller⸗
mafien der feelige Herr Geheime Nath den

den Deinacher Sauer⸗Bronnen mit aller accu -

aaten Decembris abgewichenen Jahres / als an
dem Tage Solſtitüt , ſo Ihme allezeit / gleichwie
die æ quinoctia, ſehr zugeſetzet/ abermahlen mit
einem efftigen aros ne hypochondriaco

und denen allocürten Symptomatibus , ſon⸗
derlich mit groftDige,Bangigkeit / Unruhe /



74
PERSONALIA , l

ſchlagenden Schmertzen im Kopff/ Schlaffloſig⸗
keit / Mattigkeit ꝛc. von GOTT heimgeſuchet
worden / wordurch Er gleichbalden von Kraff .

ten .
und ſonderlich in denen obern

Gliedern enerviret ; Und obwohlen auff Ge⸗

brauchder Medicamentorum , und vermittelſt
der guten Pflag und Wart / es anfaͤnglichdas An⸗

ſehen hatte / als wolte fih der feel. Herr Ge-

heime Rath / wie ehemahlen geſchehen / wie⸗

derum um etwas recolligiren / ſo kame doch

den Ziſten Decembris eine Diarrhæa cruen -

tata , und Den öten Januarii ein novus acceſ -
fus febris catharralis darzu⸗ welche beede Zu⸗

faͤlle die Natur gaͤntzlich unterdrucket / alſo / daß

nicht nuralle obgenieldteS mptomata, ſondtr⸗
lich die Unruheund Schlaffloſickeit ſich vermeh⸗

reten / ſondern auch einige motus convulſiviin
artubus , und eine Engbruͤſtigkeit ſich verſpuh⸗·
ren lieſſen / welche dann leyder ! nichts anders

Danu eine totalem Humorum corruptionem

putredinoſam , und folglich den Tod nadh fich

ziehen mußten / welcher dannauch verwichenen

Montag als den 10. Januarii , fruͤhzwiſchen 7 .
und 8. Uthe felig erfolget . Seine Aters |

FuͤnffzigJahr unda. Monat .

un iſt nichts übtig/ als daßwir den barp

hertzigen Vatter im Himmel von allen

Kraͤfften loben / uber allem dem Reichthum w
z

; Güte /
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Guͤte/ Gedult und Langmuth / welchen derſelbe
unſerm ſeeligen Heren Geheimen Rath
Tag Lebens / ſonderlich aber in ſeinen letztern
muͤhſeeligen Jahren / hat genieſſen laſſen. Kein

Zweiffel iſt / unfer feel. Herr Geheime Rath
lobe allbereits in der Ewigkeit ſeinen GOTT /
al einen guten und frommen GOLF / der da

den Suͤnder unterweiſet auff dem Wege / der

die Elende recht leitet/ / und die Elenden

ſeinen Weg lehret : Deſſen Wege lauter
Guͤte und Wahrheit ſeyn / denen / die ſeinen
Bund und Zeugnuß halten . Wir ſetzendem⸗
nach unſer ſchwaches Lob zu ſeinem himmliſchen
Alleluja / und wuͤnſchen zugleich / daß unſer

Heyland des Herrn Geheimen Raths theu⸗
ren Geiſt mit aller Freude des ewigen Lebens er⸗

quicken / auch an jenem TagDeſſen verblichenen
Leichnam / den wir nunmehro in der Hoffnung
der Gerechten in ſeine Ruheſtatt hinſencken wer⸗
den / zuſeiner vollkommenen Freude und Er⸗

loͤſung aufferwecken wolle .

Die von Hertzen betruͤbte und verwittibte

Frau Gemahlin wolle bey dieſer ſchweren
Übung unſer Heyland ſeines Troſtes reichlich

genieſſen laſſen / und allenSeegens⸗Wunſchdes

Herrn Geheimen Raths an Derſelben
von Zeit zuZeit anſehnlich erfüllen : Er vergel⸗
te Deroſelben mit reicher Gnade alle ungemeine

T 2 groſſe
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groſſe Treue / ſo Sie / ſonderlich dieſe letzte Jah⸗
te her fo Tag / ſo Nachts Ihrem ſeeligen Ehe⸗
Herrn unverdroſſen erwieſen : Die beede

Herren Soͤhne laſſe gleichfalls unſer GOtt
Sag Lebeng und in voller Maaß erfahren den ſo

kyfferig gemeynten und ertheilten Seegen Ihres
Herrn Vatters / und ſelbigen zu Dero
eigenem / und auch der Frau Mutter beſon⸗
derem Vergnuͤgen / kraͤfftig auff Ihnen ruhen :

Regiere auch Dero Hertzen/ denen gottſeeligen
Erinnerungen / die Dero feel. HererVatter
Ihnen oͤffters / und auch noch vor ſeinem Ende/
fo beweglich inſinuirt / gehorſamlich allezeit

nachzuleben: Des ſeel. Herrn Geheimen
Raths einige hertz⸗geliebteſte Frau Tod -
ter / und Herrn Tochtermann / und Dero

gleichfalls einige FraͤulinTochter / uberſchut⸗
teder Seegen⸗reiche GOtt mit allem warhaff⸗
tem und hohem Wohlſeyn / und laſſe auchSel⸗
bige zu allem Vergnuͤgen wahrnehmen / dah der

Seegen eines Chriſtlich⸗geſinnten Vatters und
Groß Vatters ſtarck gehe / und ſich in allerley
Faͤllen nachdrucklich beweiſen .

:

Die hoch⸗ bekuͤmmerte alte Frau von
Geißberg troͤſte der OErr uͤber dem iTE E

n
e ooo
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eines allerwertheſten Herrn Tochtermanns mit
allerley goͤttlichen Troͤſtungen/ und laſſe De :
roſelben Alter noch ferners

Aea geſeegnet
bleiben. Er bewahre zugleich die gantze Hoch⸗
Adeliche Familie vor ferneren Trauer⸗Faͤllen/
und laſſe einem jeden fo viel Troſtes zufleſſen /

als viel und groſſen Antheil hertzlichen Beyley⸗
des Er wegen dieſes Todfalls nehmen muß.

Uus allen drucke unſer GOtt das Gedaͤcht⸗
nuß unſers hoch⸗ſceligen Herrn Geheimen
Raths tieff in unſer Hertz / und laſſe ſelbiges
bey unſerm gantzen Land im Seegen verbleiben :
Seine letzte Stunden muͤſſen uns vornehmlich
Tag Lebens wie eine heylſame Erweckung/ alſo
auch eine innigliche Erquickung / zugleich eine
neue Verſicherung ſeyn/ daß die Barmhertzigkeit
Gottes uns nachfolge / ja verfolge unſer Le⸗
benlang/ und was dieſelbe einmahl durch Chriſti

Geiſt mon / {0 leicht fich nimmer gang und
gar abnehmen laſſe.

IEſus Chriſtus gebe uns allen / alldieweilen
wir noch auff dem Wege ſeynd / ernſtlich zu be⸗
dencken/ wie nöthig und gut esſeye / demHErrn
zu leben/ damit wir auch demſelben zuſeiner Zeit
feelig ſterben moͤgen / und daf er dem jenigen
Suͤnder/ welcher ſich auff dem Wege unterwei⸗
ſen läßt / ein guter und frommer GOtt in alle
Ewigkeit verbleiven

wolle. PERRE

g A
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NRodeſſen / nach Stand und Wuͤrden/
N hochwertheſte E Daf eine

Vgantze Stadt / und die Vornehmſten

es

derſelben

/ unſers hoch ſeeligenHerꝛn
Geheimen Raths verblichenen Leichnam / in

ſo anſehnlicher Frequenz , mit Hindanſetzung
ihrer eigenen Geſchaͤfften/ in ſein ſelbſt verlang⸗
tes Begraͤbnuß zu begleiten / ſich haben ſo ge⸗
neigt als willig finden laſſen / und dardurch er⸗

wieſen / wie ſie deſſen hohenRahmen nimmer⸗

mehr vergeſſen/ ſondern in ihrem Hertzen unver⸗

anderlich behalten wollen ; ſolches erwecket bey
der gantzen hoch leidtragenden Familic inſon⸗
derheit der hoͤchſtbekummerten Frauen Wittib /
die GOtt wiederum durchſeines Geiſtes Krafft
conſoliren und auffrichtenwolle / einen ſonder⸗
bahren Troſt / undnicht geringe Linderung ihres
groſſen Betruͤhnuͤſſes . Epaminondas , ein The⸗
baner Fuͤrſt/ als er eine toͤdtlicheWunde empfan⸗
gen/ und ſichdie gantze Stadt wehmůthig um ihn
verſammiete / auch von ihmefragete / was er für
cine Belohnung vor feine Múbe und Arbeit be
gehrete / hat er geantwortet : Nullum aliud
præmium volo , quàm memoriam mei ; Das

iſt : Keine andere Belohnung begehreich / als daß
mein Gedaͤchtnuß unter euch verbleiben moͤge .

Solte unſer hoch⸗ſeeliger Herr Geheime

chen/
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chen/ und von dieſer Verſammlung ebener maſſen
gefraget werden : Was Er doch für eine Beloh⸗
nung vorſeine Wachtſamkeit/ und unſerer Stadt
und Amt/ ja dem gangen Vatterland geleiſtee
Irkuc erfordere : Ich weiß/ Er wuͤrde uns eben
des EPaminondasdlutwortgeben:LiebenFreun⸗

de / keine andere Belohnung begehre idh / als daß
mein Gedaͤchtnuß unter euch im Seegen verblei⸗
ben möͤge. Daran iſt auch nun nichtzůzweiffeln/
indem dieſe ſo E T

aa
sor

oleifund genuafaneVerſtcherung gibt/ daß deſſen hoher Ruhm in un⸗

ſern Seelen von keiner Einäſcherung wiſſen/ ſon⸗
Dern in das Buch der grauen Ewigkeituberſchrie⸗
ben werden ſoll. Welche unvergeßlicheEhre dañ/
nebſt hierdurch an den Tag gelegter hertzlicher
Compaſſion , und mitleidiger Zuneigung / die

höchſttbetruͤbteFrau Wittib / fannt ganger hod
leidcragenden Hoch⸗Adelichen Familie , mit
hoͤchſtmpfindlichen Gemuthe erkennet/ auchda⸗
her bewogen worden / Ihnen allen / hochwertheſte
Anweſende / durch meine geringe Perſohn / dienſt⸗
verbundenen Dand dafür abzuftatten ; Bedar -

cketſichinsbeſondere auffs gütigſte gegen das ge⸗
und einen gan⸗

tzenLoͤbl. Stadt⸗Magiſtrat allhiervoralleCon-
ſideration und Sorgfalt / ſo dieſelbe jederzeit /
umdes hochſeeligen Hn. Geheimen Raths
willen mögen hegen / und uͤberſich genommen ha⸗
ben . Sind ſie m vor moma

seg i
s
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go PERSONALIA :

Traurigkeit und Hertzens⸗Betruͤbnuß nicht im

Stand ſolche Guͤte/ und Muͤhewaltungin der
That zu erwiedern / ſo wollen ſie es biß zu einer

andern / GoOtt gebe froͤlichernGelegenheit/ aus .
geſetzet ſeyn laſſen. VonHertzenwuͤnſchende/ daß
der groſſe —Ott ſie insgeſamt vor dergleichen
harten Creutz und Todtes⸗Faͤllen in Gnaden be⸗

wahren/ und allen bittern Wermuth in den ſuͤſſen

pong oſchen
bittr n Freude verkehren wol⸗

le . Inzwiſchen bitte mir erlaubt zu ſeyn / mit
dieſen geringſchaͤtzgenZeilen von dem hochſeeli⸗
gen Herrn Geheimen Rath unterthaͤnigen
Abſchied zu nehmen :

Ruh wohl/ O Theurer Fann / empfinde

Geneuß der Seeligkeit / die uns noch unbewuſt /

Dukommſt nicht mehr zu uns . Wir aber wol⸗

len kommen /
Wodein Erloͤſer dich bereits hat hingenommen.
Ach ja dorten zu dir wollen wir auch hinkom⸗

men ! Amen .

Gbtt demewigen Koͤnig / dem Unvergaͤng⸗
lichem/ und Unſichtbarem/ und allein Weiſem /
der unſermſeeligenHerrn Geheimden Rath
viele Barmhertzigkeit wiederfahren laſſen / zum

Exempel denen / die an ihn glauben ſollen zum

ewigen Leben / ſey Ehre und Preiß in Ewig⸗
keit / Amen !

T
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